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Seit 1995 arbeiten die niederländischen Filmemacher Jeroen de Rijke und Willem de Rooij zusammen und produzieren neben einer kleinen Anzahl von Fotografien, hoch entwickelte 16 x 35 mm Filme, die nicht einem typischen Erzählungsmuster gleichen. Diese werden in speziell umgebauten Museums- und Galerienräumlichkeiten für Filmvorführung produziert und in regelmäßigen Intervallen gezeigt. Die Bilder sind konzentrierte, nahezu statisch anmutende Abbildungen oder speziell ausgesuchte Studien - wie zum Beispiel eine Blume, ein Innenraum einer Kirche, eine Hüttensiedlung oder eine Liebesaffäre. In einer Welt voller visueller Reizüberflutungen liefern diese Filme, trotz ihrer Referenzen zu Film und Malerei, eine Möglichkeit zum Innehalten. Dale McFarland verweist in der Zeitschrift frieze
 auf die Bedeutung von De Rijke und De Rooij, wenn er schreibt: „Die Erhaltung von einmaligen Eindrücken [...] eine Art von ästhetischer Selbstherrschaft in der das Werk selbst von Übermüdung beschützt werden muss.“

Für das Magazin 4 erforschten De Rijke und De Rooij ihren speziellen Weg, mit stillen Bildern zu arbeiten, sowie die dynamischen, visuellen und konzeptuellen Konsequenzen ihrer beiden individuell zu sehenden Beiträge ihrer kooperativen Tätigkeit. 

„In unseren Filminstallationen, fotografischen Arbeiten und Publikationen der letzten 10 Jahre ist die Nichtpräsenz von Bildern oft genauso wichtig wie das Bild selbst. Wir sind extrem wählerisch und vorsichtig mit deren Ausgabe; das Entwerfen einer Einladung oder die Gestaltung einer Katalogseite nehmen ebenso viel Zeit in Anspruch wie das Arbeiten an einem Film. Daher haben diese Objekte auch den Status eines autonomen Werkes. Als Filmemacher fühlen wir uns für jedes Bild, das wir neu kreieren, verantwortlich. Daher unternehmen wir den Versuch, soviel Einfluss wie möglich auf den Kontext der Bildzusammensetzung auszuüben."

Im selben Zug wird De Rijke und de Rooij immer wieder die Frage zur künstlerischen Umsetzung gestellt und wer welche Funktion in der Teamarbeit innehat.

Auf diese zwei Fragestellungen möchten die Künstler in „Together“ im Magazin 4 eingehen. Die eindeutige Beantwortung der Fragen bleibt zwar offen, aber die Ausstellung dient zur „tieferen Nachforschung in unsere eigenen kreativen Quellen und deren Benützung von Bildern." (Künstlerzitat)

Die Ausstellung besteht aus drei separaten Bildarchiven:

Selected Publications, 1994 – 2005

„Diese Auswahl von Einladungen, Plakaten und Publikationen vermittelt eine tiefere Einsicht in unsere Vorstellung der Funktion und Reihung von Bildern gegenüber Übermüdung, Massenmedien und Site-Specifity (Ortsbezogenheit) innerhalb der Medienwelt. Bei der Auswahl der Objekte stand der Umgang mit monochromen Seiten und abstrakten Eindrücken, der genaue Status jedes Bildes (Unabhängigkeit, Dokumentation, angemessen, wiederholt), verschiedene Zusammenhänge (Kataloge, Künstlerbücher, Magazine, Zeitungen, Einladungen) und konzeptuelle Querverweise (anthropologisch, sozialpolitisch, formal, ästhetisch) im Mittelpunkt.“

Index: Aufstände, Protest, Trauer und Gedenkfeier (in Zeitungen Jänner 2000 bis Juli 2002 abgebildet)

Um 1999 begannen De Rijke und De Rooij innerhalb ihrer Sammeltätigkeit eine längerfristige Recherche über den Umgang mit sozialen und politischen Belangen. Drei Jahre lang hat Willem de Rooij Zeitungsausschnitte zusammengetragen, die protestartige Aufmärsche aller Art im öffentlichen Raum abbilden.

„Index" ist das Resultat des Interesses an visueller Schönheit und Verfeinerung von Zeitungsbildern über Protestaktionen, öffentliche Trauer, ruhige Märsche und Aufstände; Momente in denen sich Menschen dazu entscheiden, ihre Emotionen in der Öffentlichkeit preiszugeben und mit anderen zu teilen. Die Wechselwirkung von Medien und Betrachter ist bedeutend: diese Zusammenkünfte sind oft inszeniert, um fotografiert zu werden und öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, indem den dargestellten Emotionen eine ambivalente Ausstrahlung verliehen wird. Gleichzeitig unterscheiden sich die Absichten der Journalisten von den Interessen der Personen, die sie darstellen. Ehrung und Motivation scheinen manchmal zu verschwimmen. Trauer wird zu Protest, Aktivismus wird zu Vandalismus, Fußballfreude kippt in politischen Einsatz. Die 18 Bildtafeln sind chronologisch gereiht. Die Komposition der Bilder auf jeder Tafel ist ästhetisch motiviert und kann als Erzählung gelesen werden, und das Auge des Betrachters hat die Möglichkeit, seinen eigenen Weg durch jedes Tafelbild zu finden.

Komposition I, 162 Dias, Bregenz, Austria 2005

Viele ihrer Still-Images (unbewegte Bilder) entspringen Jeroen de Rijkes Dia-Archiv. Für „Together" erstellte De Rijke eine Auswahl namens „Komposition I".

„Komposition I" beinhaltet Bilder von De Rijkes Reisen nach Thailand, Indonesien, Japan und Australien. Manche Bilder wurden als Forschungs- oder Bildobjekt-Material für Teamprojekte erstellt, andere wiederum als selbstständige Bilder oder Sequenzen erfasst.

„Als Künstler arbeite und spiele ich mit elementaren Parametern, die das Dasein eines Bildes prägen: Licht, Farbe, Schatten, Vorder- und Hintergrund. Diese Kreation beginnt mit einem mentalen Prozess von Vorstellung und Aufmerksamkeit. Das Einfangen eines Bildes bietet eventuell die Möglichkeit für neue Gedanken und das Teilen der Information mit dem Betrachter. Das ist eine wunderbare Aufgabe und ein Spielraum, der mit Respekt und Verantwortung geschätzt werden sollte. Durch die Herstellung einer Sequenz von 162 Dias fokussierte ich auf bestimmte Elemente, die jedes Dia mit dem nächsten verbinden. Ich habe versucht, eine ausgeglichene Variation von Sequenzen des Lichtes, der Farbe und der visuellen Linien - wie Diagonalen, Horizontalen und Vertikalen - herzustellen, verfahrend in einem bestimmten Rhythmus, diesen zu unterbrechen und einer Logik zu ändern. Ich übergehe jegliche geographische oder chronologische Reihenfolge. Ich sehe jedes Bild als ein individuelles Bild, das für sich selbst spricht, damit ein Betrachter fähig sein sollte, zu jedem gegebenen Zeitpunkt in die Sequenz einzusteigen, ohne das Gefühl zu haben, dass er irgendetwas verpasst hat. Die Arbeit „Komposition I" ist als work-in-progress gedacht.

Jeroen de Rijke und Willem de Rooij leben und arbeiten in Amsterdam und werden von den Galerien Daniel Buchholz (Köln) und Regen Projects (Los Angeles) vertreten. Sie sind Finalisten des Hugo Boss Preises 2004 und im Februar 2005 Stipendiaten an dem Film Study Center in Harvard. Neben zahlreichen Ausstellungsbeteiligungen, u. a. in der Kunsthalle Zürich, im ICA (London), im Nationalmuseum für zeitgenössische Kunst (Oslo) und im Stedeljik Museum Bureau (Amsterdam) werden die beiden erfolgreichen Künstler den niederländischen Pavillon auf diesjährigen 51. Biennale in Venedig bespielen.
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